
Wie kommt 4an einer Entscheidung?
Von Josef Öppinghaus SJ, öln

rst Jetz sind WIr dem Teil, WO das Gedankenspiel aufhört,
WO WIr nicht mehr D die TDeEe1lieNn un Kriterien VOT uns vorbei defilie-
ren lassen. Wiıir mussen ernsthaft versuchen, die Überlegungen autf Uuns, auf
unNnsere Verhältnisse, autf unsere Gemeinschaft anzuwenden, Ent-
scheidungen kommen.

EINE ENTSCHEIDUNG VOR?
Wichtig 1ıst, daß INa  } eine Bestandsaufnahme macht, eiıne Analyse, eine

Planung überlegt. IS muß eine Kommission da sSein, die das Bestehende
prüft USW.

Jede Gemeinschaft mußte versuchen, VO  3 ihrer Gemeinschaft her
Kriterien aufzustellen Von dort Aaus eine Kangordnung bilden lassen.

Wır mußten Von den entsprechenden Entscheidungstheorien, Ww1e S1e
1mM weltlichen Bereich bereits gebi  e SINd, 1ın unseren Gemeinschaften

gew1ssen Schemen kommen suchen, und ZWAaAaTr durch breite Bewußt-
seinsbildung VOonN der Basis her, damit Provinzial un:! Provinzialkonsult
un alle, die m1T ntischeiden aben, ihre Entscheidung wirklich auf
breite Basis stutzen können. Es geht nicht es möglichs rasch tun
wollen:; 5 geht aDer auch nicht, es demokratisch fun wollen Wir
mussen eiıne Form der Bildung, der Information, des Bewußtseins errel-
chen, die äahig 1st, die Entscheidung un! tragen.
LDMe großen weltlichen Organisationen un einige kirchliche en darüber
hinaus auch bereits den omputer. Diese Größenordnung gilt unter uns
wahrscheinlich er ür die wenıi1gsten. Das können WIr getrost der
Zukunft überlassen.
Ir DAS DER NL  ERDEUTSCHEN JE  ITEN-PR  NZ

Nach dem Konzil fand e1nNne Generalkongregation des Ordens STa Sie
beschloß . für jede Provinz die Kinsetzung einer „Kommission für die
zeitgemäße Auswahl uNnserer rbeiten  “

Die Niederdeutsche Jesuitenprovinz bildete die Kommission mi1t erwa
20 Patres, aus en Sparten. Slie bereitete eiıne Tagung für alle Patres VOT,mıiıt der entsprechenden Bestandsaufnahme, Analyse un: Empfehlungen.

Diese Herbsttagung VO Tre 1967 erbra: folgende Hauptergeb-N1ıSSsSe:
emeinschaft
Teamarbeit.

C) ren! ZUTFC Konzentration: Zentren chaffen mOglichst alle Sparten in
einem Haus.
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Ten! Z Akzentuilerung: In en TDelten (Atheismus, Ökumenismus,Kirchenfremde) mehr Expansion als ewahrung Akzentulerung ın den
einzelnen Arbeiten (Schülerwochen, Modellschule, Pfarrei unter Mitarbeiter Hausmitglieder).

Die Mitglieder der Tagung ermittelten durch Abstimmung iolgend  —  2g{i olge der Arbeiten:
Erwachsenenarbeit (Familie)
Kommunikationsmittel, Dienst Multiplikatoren
ÖOÖkumenische Arbeit
Studenten
Priester un! Theologen
Spiritualität un Kxerzitien
Jugend
Missionen
Gymnasien
Lehrerseelsorge.

Seit der Tagung VO  3 1967 en alle Sparten je für sich einen Arbeits-kreis gebildet Jugend, Studenten, Ökumene USW.) Sitzungen f{inden drei-
mal 1m Jahr sSia Je e1ine Sparte rag dann ıihre Ergebnisse un üunscheder „KOommission für die zeitgemäße Auswahl ihrer Ärbeiten“ VOT, ın
Anwesenheit des Provinzials un seiner Konsultes
Dadurch 1sSt die Möglichkeit geboten, die rage nach dem Apostolat ınkontinuierlicher Weiterentwicklung je NnNeu tellen un auch die Ant-
orten auf euestem an halten Es ist eın angel Entschei-
dungsfähigkeit, sondern ohl ın der Ordnung, daß WIr mıit dem Entschei-den nıe Sanz a1llıs Ende kommen. Wir mussen uns bereit halten, mıit beharr-lichem Iınn dem AÄAnruf der Stunde nahezubleiben.
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